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menarbeıt auf Bıstumsebene VOITan- Franz Kambphanyus (er ıst seIt einem Jahr in einem VO  a der FD)]J organısıerten
g1g se1l Auf der Tagesordnung der Vorsitzender der Unterkommissıon Sternmarsc und eırug dabe1l Transpa-
Frühjahrsvollversammlung 198 % wırd Jugend) über dıe bıs dahın erfolgten mıt, auf denen lesen
eın Bericht des Limburger Bischofs Schritte der KJG stehen. W3 „Frieden In Europa heıflit auch:

Keıne Schüsse uUunNnserer Grenze“
Im Beschlufß der Görlitzer Synodalta-
SUunNng ZU Kırchenleitungsbericht
wurde festgestellt, der Olof-Palme-
Frıiıedensmarsch habe „zWwI1schen
kırchlichen und gesellschaftlichenDD  Z Kırchenbundsynode In Görlıtz
Gruppen der Friedensarbeit

Unmiuttelbar VOT dem Besuch Erich ohne sıch VO Staat vereinnahmen Erfahrungen“ geführt: „Erstmals
Honeckers In Belgien erschien konnten ın diesem Rahmen Inhaltelassen, sıch der konkreten Alltagspro-
15 Oktober 1m „Neuen Deutschland“ bleme VO  S Christen 1M sozıalıstischen chrıstliıchen Friedenszeugn1sses In b1s-
eın Interview des DDR-Staatsratsvor- Staat anzunehmen, ohne die eigenen her nıcht gewohnter Weıiıse öftentlich
sıtzenden mıt belgischen Journalısten, Möglıchkeıten überschätzen. sıchtbar gemacht werden.“
INn dem dieser sıch auch AA Staat- Auf der dıesjähriıgen Tagung der Syn- Bischof Leich annte In der Ausspra-Kırche-Verhältnis äulßerte: Rıch- ode des Evangelıschen Kirchenbundes
tungsbestimmender Ausgangspunkt (sıe tand VO 18 bıs September 1ın che über den Kırchenleitungsbericht

Wwel Bedingungen für die gesellschaft-für diıe Beziehungen VO  z Staat un: Görlıtz Statt) zeıgte sıch, da{fß dıe Meı-
Kırche In der DDR sSe1 die Überein- NUNSCH 1m DDR-Protestantismus 1im lıche Mıtverantwortung der evangelı-

schen Kırche ın der DD  Z Das „Ver-stımmung zwıischen Marxısten un: Blick auf die Ausgestaltung der gesell-
Christen In der Frage der Erhaltung schaftlıchen Mıtverantwortung der Kır- Lrauen In das Vorangehen Christı

un das rnstnehmen der gesell-und Sıcherung des Friıedens. FEıne che auseinandergehen. Im Bericht der schaftlichen Sıtuation: „Wır sınd —breite Übereinstimmung der nteres- Konferenz der Kırchenleitungen LETrWEBS mı1ıt einem Wanderer, der derSC  — gyebe auch 1ın der Wıiırtschafts- die Synode hıefß C. die eınen wıesen marxıstisch-leninistischen eltan-und Sozı1alpolıtık, „be1 der weıteren darauf hın, dafß durch „den Anscheıin
Ausgestaltung humanıstischer Bezıe- schauung anhängt un: VO eınerstruktureller Verflechtungen kırchli- grundsätzlıch anderen Voraussetzunghungen zwıschen den Menschen, der cher Aktıiviıtäten mıt staatlıchen und
Pflege des kulturellen Erbes“ Die Be- gesellschattlıchen Institutionen 1i1ne her u  TW  S 1St. jJe größer die Ach-

tung dieses Partners tür Nsere eıgenezıehungen ZUrTr evangelıschen Kirche Vereinnahmung stattfinde“ Dıiıe -
hätten, Honecker In dem Inter- deren betonten, dafß VO christlichen Motivatıon ISt, einfacher Wer-

den WIFr haben, mıteinander SC-VIEW, selt 1978 „Offenheıt, Ver- Glauben her eın Zusammenwirken
ständnıs un Bereitschafrt kon- der Kırche mMIıt staatlıchen und yesell- hen  c Der Thüringer Landesbischof

erinnerte eın Wort VO  S Bıschofstruktiven Regelungen“S schaftlıchen Partnern be] gemeIınsam
VE  en Zielen VO  —$ Fall Fall Schönherr, wonach diıe Kıirche dort Ja

22 mMUSSe, S1e Ja Cn könnemöglıch sel und dort neın 22 MUSSeE, ihr7Zwischen Der Bericht verwlıes als konkretes Be1i- Auftrag S1e dazu verpflichte.Eıgenständigkeıt un spıel auf den „Olof-Palme-Friedens-
marsch“. Die Evangelısche KırcheVereinnahmung Hauptproblemehatte ihre Miıtglıeder dazu aufgeru-

Im März 19/% hatte eın Spıtzenge- fen, sıch dieser DDR-offiziellen Bıldungswesen un
spräch zwıischen einer Delegatıon des Friedenskampagne (für einen LOM- WehrdienstDDR-Kirchenbundes Leıtung wafttentreıen Korridor ın ıttel-
VO Bischof Albrecht Schönherr un europa) ın den EHSTEN Septemberwo- Bischof Leich führte September
Erich Honecker stattgefunden, chen beteıilıgen. Be1 der Eröffnung eın Gespräch mIıt dem Staatssekretär
dem Grundfragen des Staat-Kıirche- des Friedensmarsches 1n Stralsund tfür Kirchenfragen, Klaus Gyst, be]
Verhältnisses ebenso behandelt WUTr- sprach auch der Präsıdent der Greıits- dem ıhm „Informationsgespräche“ der
den, W1€e praktiısche Probleme, ELW walder Landessynode und 1M Rahmen evangelıschen Kırche MIt staatlıchen
die Möglıichkeıit kirchlicher Sendun- der Kampagne unternahm 1ne V all- Stellen über Erziehungs-, Rechts-
SCH 1ın Rundtunk und ernsehen (vgl gelische Gruppe eınen „Pılgerweg” un: Wehrdienstfragen WUr-

VO  e Ravensbrück nach Sachsenhau- den Der Wunsch nach solchen (Ge-Maı 1978, 216—-219). Für die
evangelıschen Kırchen In der DDR SCNH, der mMIt einem VO Kırchen- sprächen wurde VO  —$ kirchlicher Seıte
kam In der Folge dieses Gesprächs bundsvorsıtzenden, Landesbischof schon seIt längerem immer wıeder C

manchen Erleichterungen; CYSA- Werner Leich (Eısenach), geleıiteten äußert, da Bıldungswesen un: Wehr-
ben sıch ber auch NEUEC Probleme Friedensgebet abschlo{fß. In Wıtten- dienst (einschließlich Wehrkunde-
Galt (und gılt) doch, den teilweıse berg bıldete dıe evangelısche Jugend unterricht un: vormilıtärischer Erzıe-
vergrößerten Freiraum NnNutzZen, erstmals eınen eıgenen Marschblock hung) die größten Probleme 1m Ver-
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ältnıs evangelıscher Christen ZzUu NUungs VO  - Reıiseanträgen einzutreten. Frıeden, grenzüberschreıitender
DDR-S5ystem auftwerten. Im Bericht Dıiıe Absage Praxıs un: Prinzıp der Versöhnung un: innergesellschattlı-
der Kirchenleitungen tür die Synodal- Abgrenzung un: das Einstehen für cher Verständigung un: -
tagung wurde testgestellt, 1m Bereich diese Forderungen, der Antrag, zubieten haben.“
VO  - Bıldung und Erziehung yebe könnten helfen, das Leben ın der Eınıiıge Forderungen des Antragsunverändert Grundsatzfragen: DDR aus verengten Perspektiven her- tauchten, WEeNN auch zurückhaltender
„Schliefßt der Begriff ‚kommunistische auszutführen: LErst dann werden WITr

NSeTC Exıstenz nıcht mehr als bevor- formulıert, 1ın dem Beschluffß der Syn-Erziehung‘ Z dıe Gesamtıdeologıe ode ZU Bericht der Kırchenleitun-
des Marxısmus-Leninısmus eın un: mundet un: zweıtrangıg erfahren,

sondern uns als freıe und mündıge SCH allerdings durchaus auf Dort
damıt ıdeologıische Koexıstenz VO  e hıefß d.y Fortschritte erwarte 11a  —;
vornhereın aus” Sınd christlıche El- Bürger betrachten.“ beım Austausch VO Publiıkationen,
tern be1 der Bıldung VO Elternbeirä- Zeitschritten un: Inftormationsmate-
ten und Elternaktiven generell als Bestehende 1al über renzen hınweg, beım Aus-
Miıtglıeder erwünscht? Können Leh-
S und Erzieher sıch ohne weıteres Abgrenzungen tausch auft kulturellem un: wI1ssen-

schaftlıchem Gebıiet, 1n bezug auf dıe
kırchlichen Veranstaltungen bete1- überwınden un: durchschaubareErweıterunglıgen?” Die Synode machte sıch den Antrag rechtliche Regelung VO  — Reisemög-

Zur Frage des Wehrdienstes tührte nıcht eıgen, sondern überwies ıhn lıchkeıiten tür alle DDR-Bürger „  O-

Konsistorlalpräsıdent Manfred Stolpe MNUTr eınen Ausschuß. Im ENTISPrCE- ohl 1n die sozıialıstischen Länder als
In Görlıtz aus, dıe Bemühung der chenden Beschluß wurde als eın Argu- auch In das nıchtsozialistische Wırt-
Staatsführung, des Verteidigungsmi- ment für diese Entscheidung ANSC- schaftsgebiet”. Die Konterenz der
nısterıums un: des Staatssekretärs tür führt, zeichne sıch deutlich ab, da{fß Kirchenleitungen soll,; die Synode,
Kirchenfragen, Gewissensentschei- dıe DDR gegenwärtig iıne Politik der 1m Gespräch mıt dem Rat der EKD
dungen wehrpflichtiger Christen ENL- Offnung 9 dıe Abgrenzungen prüfen: „Wıe können dıe Kırchen be1-

der eutscher Staaten mıt ıhren Mög-gegenzukommen, se1l unverkennDbDar. überwınden solle /7war yebe noch
Die Tendenz, N Baueinheıten (ın viele dem wiıdersprechende Ertfahrun- lıchkeıiten dazu beıtragen, da{ß nach
der DDR 1St eın waffenloser Dienst PCN, ber iıne törmlıiche Absage der OÖffnung ZU Gespräch der Ideo-
als „Bausoldat” möglıch) zıvılen Praxıs und Prinzıp der Abschreckung logıen, nach ersten Schrıitten ZUT Ab-
Objekten einzusetzen, habe sıch fort- sel nıcht der elit. Außerdem hieß rüstung un: 1m veränderten polıtı-

schen Klıma nach dem Besuch desDESELZL. Bemühungen christlicher Sol- C iıne Absage dıe Abgrenzung sel
daten 1ın waffentragenden Einheiten ıne Verneinung un thematısıere das Staatsratsvorsitzenden 1in der Bundes-

die Respektierung ıhrer Glaubens- Neın „Was biblisch gCNH ISt, mu{(ß republık Deutschland auch andere be-
haltung, die Teilnahme (Sottes- sıch ber deutlich 4aUS dem ergeben, stehende Abgrenzungen schrittweıse
dienst un: den Besıtz kirchlicher ıte- W as WITLr VO Evangelıum her DOSItLV überwunden werdenr

habe INa  } örtliıch DOSItLV klären
können. Auch Seelsorger hätten autf
Anforderung Soldaten 1n ihren Eın-
heıten besuchen können.

/7u eiıner intensıven und Ontroversen Italiıen: Langwieriger Streıit
Auseinandersetzung kam auf der ReligionsunterrichtSynodaltagung über eıinen VO Erfur-

BeI Eltern un: Schülern hat die Neu- Religionsunterricht (beı MöglıchkeıitVEn Propst Heino Falcke eingebrachten
Antrag mI1t dem Tıtel „Absage DPra- regelung des Religionsunterrichts ıIn der Abmeldung durch Schüler oder
X1S und Prinzıp der Abgrenzung”. In den staatlıchen Schulen Italıens durch 1m noch nıcht erreichter Reli-
dem Antrag, der auf Vorschläge einer die Konkordatsrevısıon VO 18 Fe- g1onsmündiıgkeıt durch Eltern)
Berliner Kirchengemeinde zurückgeht bruar 1984 oftfenbar keıine gyroße Irrı- dentliches Lehrfach für alle WAar, aller-
un der durch zahlreiche Eingaben tatıonen ausgelöst. Bekanntlıch hat dıngs ohne versetzungsrelevant
die Synode unterstützt wurde, wurde mıt der Konkordatsrevısıon (vgl se1n, mussen Schüler reSp Eltern Jjetzt

Aprıl 1984, 157 1f.) die katholische beı der Einschreibung in die Schulediese darum gebeten, Ööttfentlich
fur die rechtlich garantıerte Reisefre1i- Kırche nıcht LLUTr ormell aufgehört, ausdrückliıch erklären, ob sS1e sıch für
heıt 1n westliche Länder für alle Staatsreligion se1ın, sondern mıt dıe Teilnahme Religionsunterricht
DDR-Bürger, tür die Aufhebung p —- der alten, nNngCNH staatskirchenrechtli- oder ine Teilnahme entschei-
lıtısch begründeter Einreiseverbote chen Bindung mufßten auch die trühe- den wollen.

ach einer Umfrage der hatholischenfür Personen aus dem Ausland, eiIn- Tren Rahmenbedingungen der Erte1-
schliefßlich ehemalıger DDRKR-Bürger, lung des Religionsunterrichts einer Elternvereinigung 2000 Schulen 1mM
un: für die unverzüglıche Einführung Regelung weıchen. Im Gegen- ANZCNH Land haben sıch 1m Schuljahr
VOT Begründungen 1mM Fall der Ableh- Satz früher, der katholische 986/87 DZ Prozent er Schüler


